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vom Krieg .
Dom westlichen Kriegsschauplatz.

MTB . Großes Hauptquartier , 23. Mai . Amtlich.
Feindliche Monitore , die fich der Küste näherten ,

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben .
Den Flnplatz bei Furnes bewarfen deutsche

Flieger erfolgreich mit Bomben .
Auf beiden UfernderMaas dauert der Artillerie -

kämpf mit unverminderter Heftigkeit an. Zwei schwäch-
liche französische Angriffe gegen das Dorf C «-
wirres wurden mühelos abgewiesen .

Oberste Heeresleitung.
Französischer Bericht .

WTB . Paris , 29. Mai . (Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : In «den Argonnen besetzten wir an der
H6he 285 (Haute Ehevauchse) den Südrand dreier durch Sprengung
Deutscher Minen entstandene Trichter . Auf dem lmten Maasufer ziem-
uch lebhaftes Geschützfeusr aus der Gegend östlich des Toten Mannes .' *uf dem rechten Maasufer und in der Wojvre -Ebene Artilleriekampf'urt Unterbrechungen. Im Elsaß wurden zwei Angriffsversuche iwrd-
festlich Wattweiler und nordwestlich Altkirch durch Feuer aufgehalten,das den Feind verhinderte, aus seinen Gräben vorzubrechen . Auf der
übrigen Front herrschte das gewohnte Eeschützfeuer .

Abends 11 Uhr : In der Champagne bracht« das Feuer unserer
Artillerie ein feindliches Munitionslager in der Gegend von Ville für
Tourbe zur Explosion . Heftige Beschießung der ganzen Gegend des
Toten Mannes auf dem linten Maasufer , sowie des Abschnittes wsst-" ch des Thiaumont -Gehöftes. Auf dein rechten Ufer im Laufe des Ta -
3*s frinc Jnfanterietätigkit . Auf der übrigen Front herrschte zeit-
weilig aussetzende Artillerictätigkeit .

Sie Rümpfe bei Verdun .
Die artilleristische Anstrengung de .,

Franzosen .
o . Basel, 29 . Mai . Die schweizerischen Zeitungen schreiben ,

" os? die deutschen Offensivoperationen gegen Berdun unvermin¬
dert und mit Erfolg fortdauern , und daß der gewaltig Kräfte-
Einsatz der Franzosen , der das deutsche Vordringen nur ver-
^ ngsamen . aber nicht verhindern könne, fich nach neueren
Schätzungen auf nicht weniger als über 3500 Feuerschlünde
bläust . (Gen . <5 . K .)

vom östlichen Kriegsschauplatz.
WTB . Großes Hauptquartier . 29. Mai . Amtlich.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleituug.
Der österreichisch - ungarische Bericht .

WTB . Wien, 29 . Mai . (Nicht amtlich.) Amtlich wird
verlauthart . 29. 5 . 16.

Stärkere russische Kräfte versuchten in den letzten Tagen
p ) durch Laufgräben und Sappen an unsere beffaraNschc Front
heranzuarbeiten . Das Feuer unserer Geschütze und Muen -
Werfer vereitelt die Arbeit des Feindes. Sonst nichts von
Gelang .

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes :
^ v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Der Balkankneg.
^VTB . Großes Hauptqu artier , 23. Mai. Amtlich .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Türkei im Krieg.
D er HHr -fifche Bericht .

0lj
®3-t25 . Konstantnropel , 29 . Mai. (Nicht amtlich ) . Das Haupt -

^ er teilt unterm 28 . mit : An der Zrakfront keiner Veränderung .
kun>

^r^ ' ^ ui rechten Flügel Gefechte zwischen Er -
^ ^? !? gsabteilungen . Ein überraschender Angriff einer feindlichen
« in - au f unsere vorgeschobenen Posten scheiterte . Wir machten
aeJ 8? Gefangene. Im Zentrum Ruhe . Auf dem Hurte« Flügel
$ 0f

ric
.bfn durch Gegenangriff den Feind , der einen Teil unserer

w^^ "stcllungeu besetzt hatte . Wir erbeuteten eine Anzahl Ee-
unh Pionierwerkzeuge ',

itoli ^' c Halbinsel Gallipoli überfliegender feindlicher Flieger'"^der Richtung auf Imdros , sobald einer unserer Flieger er-
t>oo+

1' >in der Umgebung von Keusten und Ada erschienene Torpedo-
einig durch Feuer vertrieben . Zwei feindliche Monitore und
Kestem

^ "^pedoboote beschossen darauf unsere in der Umgebung auf-
Artillerie wirkungslos . Als ein Monitor durch unser Ge-

** getroffen wurde , stellten die feindlichen Schiffe ihr Feuern Und entfernten sich. Sonst nichts besonderes.
Enver Pascha in Bagdad .

Konstantinopel, 29 . Mai . (Nicht amtlich .) Der
teid

®smintfleT Enver Pasch« , der sich feit einiger Zeit mit zahl -
( befolge auf einer Reise durch Anatolien befindet , ist

in Bagdad angekommen und mit großen Ehren cm -
Warden . Die Sta &t hatte reichen KlaggenHchnuuk an¬

gelegt. Der Minister besuchte die Grabstätten der mahanreda-
nifchen Heiligen und verteilte den Koran . Im Mausoleum von
Abdul Kacier Keylani wurde eine religiöse Feier abgehalten.
Nach einem Bankett im Regierungsgebäude fand ein glänzender
Empfang statt . Vor seiner Abreise ließ der Minister eine be-
deutende Summe Geldes zur Verteilung unter die Armen
zurück.

Der Krieg mit Italien .
Der Borsturm der Oesterreicher.

Der österreichisch - ungarische Bericht .
MTB . Wien, 29 . Mai . (Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart, 29. 5 . 16.
Im befestigten Raum von Asiago überschritte « unsere

Truppen bei Roana das Assa - Tal , warfen den Feind
bei C a n o v a zurück «nd breitete« sich aus die südlichen nnd östlichen
Talhänge aus. Andere Kräfte nahmen nach Ueberwindung
der Befestigungen auf dem Monte Interrotto die Höhe nörd-
lich von Afiago in Besitz .

Weiter im Norden stick der Monte Zedio , Monte Zin -
garella und Corn » di Camp » Bianca in unseren
Händen .

Im oberen Posina -Tal wurden die Italiener nach hart -
nackigem Kampfe aus ihre « Stellungen westlich und südlich
Rettale vertriebe «.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabes:
». Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Die FlAchtlinge in Oberiialie «.
o. Mailand , 29. Mai . Schweizer Blätter melden : Die

italienische Heeresbehörde befahl die Fortschaffung der in Vi-
censa aus den nördlichen Grenzgebieten eingetroffenen 38 000
Flüchtlinge. Die Zivi Behörden haben mit dem Weitertrans-
port der Flüchtlinge nach MitteKtalien bego-nnen. Zn Padua
wurden über 40 000 Flüchtlinge bis jetzt gezählt. (Gen. E . K.)

vor den Toren der vizeniwifchen Ebene.
Bz. Berlin, 29. Mai . Bon einvm mikitärifchen Mttmckeiter wird

uns goschrieben :
Die Erfolge, die die Mn ^ chisch-«m>ganfchen Truppen bisher «r

Südtrrol erhielt haben , trete« zmwchst in. dem SrtLche» Geländegewinn
zu Tage . Er betrögt nach der TZefe gemessen an einzelnen Stellen bis
zu 12 und 15 Kilometer . Wem» man die Schwierigkeiten der Krieg -
führung im Hochgebirge berückfichttgt, ferner de« hartnäckigen Wider-
stand , den die Italiener zu leisten versuche«, ferner de« Umstand , das;
alle die Kämpfe gegen befestigte Stellawgeji emagefShrt wurde», und
daß sich an zahlreichen Punkte« Sperrforts. Pa^ erwerke und per¬
manente Anlagen befanden, Jo Msser Geläudegewöm, der in nicht
ganz 14 Tagen erzielt worden 'ist — er umfaßt allein schon 8&er 250
Quadratkilometer italienischen Bodens — als außerordentlich groß
Zeichnet werden. Aber nicht rast nach der Defe habe« die öfter-
reichisch-imgarischen Truppen Gelände gewonnen, sondern sie haben sich
auch nach der Breite weiter ausgedehivt . Die AusgangsfiÄluug, aus der
der Angriff erfolgte, hatte eine Frontbreite von etwa 35 Kilometer .
Die vordersten österreichisch-ungarischen Truppen nehmen in ihren
augenblicklichen Ausstellungen eine Breite von etwa 65 bis 70 Kilo-
meter et« . Die Front hat sich also beinahe verdoppelt. Während der
rechte Flügel im allgeineine« im Etschtwle verblwb, hat fich der linke

. (nördliche ) Flügel weiter nach Norden -ausgedehnt und ist schon über
das SuM >«a-<Vrenta )--Tal bis zur Ein» Maora vorgedrungen. Auch
die Art des Borschreitens der beiden Flügel ist verschieden gewesen .
Der rechte Flügel ich Etschtale hat verhältnismäßig die geringsten Fort -
schritte gemacht , während der linke Flügel in intb M beiden Seiten des

-Suganatales mehr an Gellr.rde gewonnen hat . Die größten Fort -
schritte weisen aber die in der Mitte vorgehenden beide« Heeresgruppen
auf. d^e von den Hochflächen von Melgereuth und Lafraun ans in flid-
östlicher >md östlicher Richtung vordringen.

Ein weiteres Kennzeichen der bisherigen Kämpfe ist die gerinze
Widerstandskraft, die die rtaliemschen permanenten Werke geleistete
haben, und die den österreichischen Vormarsch kaum in nennenswerter
Weise aufgehalten und verzögert haben. Die äußere Sperrfortslinie
wurde im ersten Ansturm genommen. Wer Panzerwerke fielen dem
ersten Ansturm zirm Opfer, und durch diese Lücken konnte sich der wei-
tax Vormarsch der K . u . K . Truppen ohne jede Störung vollziehe« .
Auch die zwischen, der äußeren und imreren BesestiMMgsliMe befind-
lichen beseMten Stellungen find ohne weiteres erobert und durch¬
brochen worden. Jetzt ist der Kampf um die innere Berterdigmngslime
Asiago — Arstero — FuMMpaß im Gange. Und schon find die öfter -
reichisch- imMrischen Truppen an mehreren. Stellen durch die befestigten
Linien durchgebrochen . Die beiden Pang -erwerke Eafa Ratti und Cor-
nolo dicht vor Arfiero und der Monte Mofchitce , sowie die ständige Tal -
sperre Bal d'Asia südwestlich des Monte Roato im befestigte « Raum
von As'iago sind bereits in der Gewalt der Oester reicher und Ungarn.
Und jenseits der beiden gewaltig befestigten , jetzt aber schon beschä -
digten Tore von Arsiero und Astago winkt trk. Weite der oizentini-
schen Ebene.

Was die Siegesbeute anlangt , so sind etwa 30 000 Mann gefangen
genommen. Es entspricht dies der Gefechtsstärke an Infanterie von
etwa 1% Armeekorps. Hterp müssen noch die zahlreichen blutigen
Verluste gerechnet werden , die bei den erbitterten Rahkämpfen nicht
unbeträchtlich gewesen sein werden . Die Zahl der erbeuteten Geschütze
beträgt über 280, entspricht also im allgemeinen der Ausrüstung von
rollen zwei Armeekorps . Die Italiener haben , wie mau aus diesen
AnNcke« klar und deutlich « Ktcht,.^ Wrt -̂ -eme sehr cmpftMichc Ein¬

buße an ihrer militärkfchen Widerstandskraft sowohl in personeller wie
materieller Hinsicht erlitten . Die Einbuße an Geschützmaterial wird
sich namentlich in den späteren Kämpfen deutlich zeige«. Die Gesamt -
ausrüstung des italienischen Heeres wurde auf etwa 14<?0 Geschütze be¬
rechnet , von . denen beinahe 300 verloren gegangen sind . Ein Ersatz
läßt sich in kurzer Zeit überhaupt nicht beschaffen Besonders empfind¬
lich wird auch der Verlust der schweren Artillerie sein , unter denen sich
besonders zahlreiche . 28 Zentimeter -Haubitzen befinden.

Nimmt man alles zusamnren , erwägt man , daß die Italien er 14
Tage lang hintereinander täglich geschlagen und zurückgeworfen wor¬
den sind , so ist man wohl berechtigt, von einer schweren Niederlage des
italienischen Heeres zu sprechen, dessen Einwirkung auf die Gefamtlage
fich noch garnicht vollkommen übersehen läßt . Es ist aber wohl begreif-
lich, daß die Italiener unter diesen Umständen bereits Vorkehrungen
zur Räumung ihrer nördlichsten Landschaften getroffen, und die Be-
oölkerilng von dort weiter nach dem Süden geschafft haben. Nach ila -
liomschen Nachrichten soll auch das Quartier des Königs und ebenso
das der obersten Heeresleitung weiter zurückverlegt worden sein . Schon
richtet sich der Zorn gegen die angeblich schuldigen Führer , insbesondere
gegen den General Brusati , für den ein italienisches Blatt gar die To-
desstrafe beantragt . Man kann daraus ermessen , wie groß die Aufreg-
ung in Rom ist.

Cadornas Niederlage im neutralen Spiegel .
TU . Haag . 27. Mai . Der militärische Mitarbeiter des „R i e u w e

C o u r a n t" schreibt u . a . :
„Cadorna hat eine so gewaltige Niederlage erlitten , daß wir «««

auch für den Gesundheitszustand dieses Generals zu fürchten beginnen.
Von italienischer Seite wird in einem eingehenden Stefani -Bericht
versucht , das große Publikum über die Bedeutung der Niederlage ,
welche das Heer erlitt , zu unterrichten . Obwohl die Abficht dieses
Berichtes ist , die Niederlage möglichst zu verschleiern, so ist er doch in
vieler Beziehung lehrreich. Nachdem auf die lauge Vorbereitung der
österreichisch -ungarischen Offensive hingewiesen ist , wird die artille -
ristische Ueberlegenheit des Feindes hervorgehoben . Aber durch solche
Feststellungen erreicht man nur , daß die eigene Inferiorität umso
klarer hervortritt .

„Nach einer Betrachtung über den Wert der vorgeschobene « Linie«
wird betont , daß der Angreifer den Borteil der Initiative für sich hat .
Abe^ weshalb tanzte Cadovsa nach der Pfeife des österreichische«
Thronfolgers , während es doch bekannt war , daß der italienisch«
Oberbefehlshaber eine Gelegenheit erspähte, u-m selbst die Offensive
zu ergreifen ? Er hat fich die Offensive genau so aus der Ha«d reihe«
lassen , wie das den Engländern und Franzosen mehrere Male in
Frankreich gegangen ist . Wie sie , ist Eadorno , der Mann , der zu spät
kam, unterlegen.

Als Entschuldigung wird dann der Borfprung angeführt , den der
Angreifer besitze, wenn er seine Offensive artilleristisch vorbereite «, «nd
dadurch die erste Linie ««haltbar machend , seiner eigene« I «f«mt« je
de« Weg ebnen kann. Dies mag richtig fein ; es macht die Fehler, die
auf italienischer Seite gemacht worden sind, aber nicht kleiner. Im
Gegenteil, warum ergreifen sie denn nicht rechtzeitig die Znitiatioe ,
warum sorgten sie denn nicht für eine vernichtende Artillerie ? Oder
kann man etwa diese Tatsachen «ms der Welt schaffen durch das ebenso
naive wie aufrichtige Geständnis , daß die Beschießung, welche am
14. Mai dem Hauptangriff vorausging , auf der ganzen Front vom
Gâ afee bis an die Küste bei Monfwlcone gleich heftig war, um «ns
über die^Richtung des Angriffes in Unsicherheit z» lasse« ? Cadorna
ist eben das Opfer einer äußerst gut geleiteten Demonstratio« ge-
worden.

„Was weiter über die Verluste des Feindes gesagt wird , ist ein
gut gemeintes, jedoch schlecht hallendes Pflaster aus die geschlagene
Wunde. Aller Wahrscheinlichkeit nach übertreffen allein schon die ita -
lienifchen Verluste an Gefangenen , die der Oesterreicher an Berum«-
deten und Gefallene « , von der ungeheuren Beute an Kanone « mfr
Maschinengewehre, welche die Oesterreicher erobert habe«, gar nicht

,zu sprechen. Ob das italienische Volk und die Bundesgenossen gleich«?
Vertrauen : in den Ausgang haben , wie Stefani . steht mit Recht außer' Zweifel.

Die Leistungen der österreichisch -nngar. Motte.
^ -Basel, 29 . Mai . Die „Vasl. Nachr.

" veröffentliche« eine
Zusammenstellung der Verluste der österreich-«ngarisch«n Flotte
und der italienischen Flotte seit Kriegsbeginn . Der Gesamt-
verlust der österreichischen Flotte beträgt 5000 Tonnen (seit
Eintritt Italiens in den Krieg nur 2700 Tonnen ) , der Gesamt-
verlust Italiens dagegen 33000 Tonnen . Einschließlich der
französischen Verluste iu der Adria (15 000 Tonnen ) ergibt der
Gesamtverlust der Entente in der Adria rund 50 000 Tonnen.
Also gerade zehnmal so viel , wie auf österreich -ungarischer
Seite . Das Basier Blatt schließt seine Feststellung mit dem
Bemerken, daß die österreichische Flotte sowohl seemännisch , afe
auch militärisch Ruhmestaten in einem für ihre Kräfte kaum
glaublichen Maßo geleistet hat . (Gen. G. K.)

Zur Medensbeweg«ng.
o. London, 29 . Mai . Den Schweizer Blättern zufolge'P«d

ungeuchtet der letzten Kriegsreden Sir Edward Ereys die Fr« --
denswetten bei Lloyds für Kriegsende 1910 um weitere
gestiegen. (Gen . G. K .)

"o Madrid , 29 . Mai . Wie die „Vasl . Nachr." melden, er-
klärte der Erzbischof von Eranada auf einer Diözesankonferenz,
er wisse aus positiver Quelle , daß der König von Spanien Mi -
scheu dem Deutschen Reiche und England zu vermitteln suche.
Man könne von einem Mißerfolg dieser Bemühungen nicht
sprechen. ( (&cTt . E . K .)

o . Petersburg , 29 . Mai . Schweizer Blättern Mfolge schreibt
die „Rjetsch "

: Die Friedensbedingungen der Entente würde»
vom Pariser Kriegsrat . degen ZÜfßmmeirtrrtt beatttächp :
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erfolge, eingehend ausgearbeitet und festgelegt werden und
sofern ihnen auch die alliierten Regierungen zustimmten, der
Oeffentlichkeit alsdann zur Kenntnis gebracht . (Gen. E . K .)

o Zürich , 29 . Mai . Die „Neue Zürch . Zt -z .
" schreibt : „Je länger

dieser fürchterliche Krieg fortdauert , umso größer ist die Sehnsucht
nach Frieden . Und weil dem so ist , so glauben viel « Optimisten , daß
demnächst Friedensverhandlungen eingeleitet würden . Dieser Glaube
ist tröstlich , aber er kann sich leider vorläufig noch auf keine Tatsachen
stützen . Es genügt nicht , daß ein neutraler Staat seine Vermittlung
anbietet ; es mutz auch bei den Kriegführenden der ernste Wille
Frieden , d . h . zu Konzessionen an den Gegner und zu beträchtlichen
Abstrichen an den eigenen Wünschen vorhanden sein . Und kein Un -
befangener wird leugnen können , dag wir von diesem Zustande leider
noch recht weit entfernt sind.

" (Gen . E . K .)

Holland und der Frieden .

TU . Amsterdam , 29 . Mai . » Handelsblad " , die Zeitung des
Amsterdamer Großhandels und der Industrie , führt im heutigen Leit -
artikel aus , daß Hollands neuerdings sehr kräftige Friedcnshoffnungen
durch Poincar ^s und Ereys letzte R «defan ?ar «n nicht gestört feien .
Allmählich sei man in neutralen Ländern doch langsam zu der lleber -

zeugung gekommen , den Darstellungen , wie noch die letzten Poincares ,
wonach Deutschland von seinen Feinden der Frieden diktiert werden
solle , recht schiefe Illusionen seien , die man je eher desto besser , aus -
geben sollte . Wie wäre es , wenn jetzt auch Frankreich und die anö¬
deten Alliierten lieber England folgen würden , und die öffentliche
Erklärung abgäben , daß die Niederwerfung des Feindes nicht ihr
Ziel fei ? ( „Beil . Tagbl .

")

„ Wann reift derFrieden ?

TU . Berlin , 29 . Mai . Unter der Überschrift „Wann reift der
Frieden ? " veröffentlicht Georg Bernhard in der „Boss . Ztg .

" einen
Artikel indem es zum Schluß heißt : „Diese Krieglage verbessert sich
aber für uns von Tag zu Tag . Die prächtigen Waffentaten unserer
öfterreich-ungarischen Verbündeten in Tirol sind noch nicht am Ende .
Auf ihre militärischen Folgen können wir die größten Hoffnungen
setzen und man darf wohl annehmen , daß an die militärischen Folgen
sich hier vorläufig noch unabsehbar ? politische Konsequenzen reihen
werden . Erst um die Zeit der Ernte der Feldfriichte dürften daher
auch die ersten Früchte unserer Mühen , Sorgen und Siege in vielen
horten und schweren Kriegsmonaten reif für die politische Ernte
werden .

" ( „Boss . Ztg .
" )

Die Hriedensliga- Rede Wilsons.
<= Berlin , 29. Mai . Zur Rode Wilsons vor der Friedensliga

schreibt der der Regierung nahestehende „ Lokal - Anzeiger " :

„Der Gedanke , den Weltkrieg durch Vermittlung einer neutralen
Macht zum Stillstand zu bringen , tauchte bereits in de» ersten Kriegs -
monaten auf . Dabei dürfte der Einfloß des Vermittlers auf das
Endergebnis des Friedensschlusses erheblich überschätzt werden . D «
Gedanke , als dürfte der Friedensverinittler ein Friedensdiktator sein ,
könnte nur von einer subalternen politischen Auffassung ausgehen und
von einem zwar unbewußten aber doch recht bedauerlichen Schwäche - -

gefühl , das aus der kuriosen Ansicht entspringt , man müsse unab -
wendbar das tun , was der Herr Vermittler will . An ernst zu neh -
menden politische« Stellen Deutschlands hat man sich erfreulicherweise
van solchen Auffassungen fern gehalten . Wenn überhaupt einmal ein
Friedenssermittler notwendig werden und auf der politischen Bühne
erscheinen sollte , so würde seine Rolle ziemlich kurz sein können . Wenn
er die Friedensgeneigtheit der Kriegführenden feststellt und einen
Waffenstillstand vorschlägt und zustande brächte, so würd« er genug
ge »an haben , um in der

'
Weltgeschichte rühmend genannt zu wttden .

Den Friedensschluß selbst würde man den am Krieg unmittelbar be-

teiligten Mächten überlassen müssen.
"

Die fortschrittliche „Bossische Zeitung " bemerkt : „Wenn
Präsident Wilson sagt , die kleinen Staaten hätten dasselbe Recht auf
die Achtung ihrer Souveränität wie die großen , so werden unsere
Feind « sicher darin eine Anspielung aus Belgien erblicken. Er könnte
aber gerade so gut — wenn nicht mit größerer Berechttguirg — Grie¬
chenland gemeint haben . Seine gegen die . Angrissskriege gerichtete
Wendung ist eine Selbstverständlichkeit , steht aber in logischem Wider -
spruch zu seiner vorausgegangenen Acußeru -ng , die Ursachen des jetzigen
Kriegs seien gegenwärtig umvesentlich . Das sind sie bestimmt nicht ,
und es ist bedauerlich , daß Wilson grade diese für die sittlich« Beur «
teilung der treibenden Kräfte in Europa so wichtige Frage mit einer
abweisenden Handdewegung abtut . Hätte er diese Frage oorurteils -
las und eingehend geprüft , so hätte e» genau gewußt , wem di « Schuld
an dem gegenwärtigen Angriffskrieg beizumessen ist, und er wüßte
ferner , wo die Hebel zu der Erreichung seines großen Zieles — die
Unschädlichmachungder Fri «d«nsstör<r — anzusetzen find. Die Meinung
der Welt , die Wilson zu dem obersten Schiedsrichter einsetzen will , muß
zunächst gerade das wissen, was er als unwesentlich bezeichnet : die
wahren Ursachen des jetzigen Krieges . Er nähert sich in seiner Ge -

dankenreihe indessen merklich der Wirklichkeit , wenn er sich gegm die
Welt wendet , die seine Forderung nach der „Sicherheit der Hochstraßen
der See für den gemeinsamen und unbehinderten Gebrauch aller Völker
offen mißachte un» täglich verletze ." Das ist zunächst eine Forderung
des berechtigten wirtschaftlichen Egoismus Amerikas , wird aber bald

Groß !;. Koftheater Karlsruhe.
Zum erstenmale : „Die Prinzessin und die ganze Welt "

,
eine Filmkomödie in 4 Akten von Edgar Höyer .

# Karlsruhe , 29 . Mai . Der Ruhmesglanz und die Volkstümlich -
keit nordischer Filmprimadonnen — man braucht der Allgemeinheit
keine Namen zu nennen — mag vielleicht nicht immer großer künst- ,
lerischer Begabung zu verdanken sein , ebenso mögen der Klang des
Geldes und die Huldigungen des Kinopublikums manches reizende
Köpfchen verdrehen und das Selbstbewußtsein einer Filnischaujpielerin
weit über die Ufer treten lassen , aber ob das alles Erscheinungen des

Lichtspielbetriebes allein sind , ist doch stark zu bezweifeln . Das

Komische oder Tragische der Kinotunst läge da , wo sie sich mit dem

Menschlichen schneidet und das tut sie in Höyers Filmkomödie „Die

Prinzessin und die ganze Welt " ganz gewiß nicht. In diesem an sich
recht freundlichen und gefälligen Stück kommen mit Ausnahme des

Direktors Rasmus Ienfen alle gegen ihren Willen zur „modernsten
Kunst " und einige Personen lösen sich wieder ohne besondere Schmer -

zen von ihr . Das Ganze entpuppt sich schließlich als eine Familien -

geschichte Marlittscher Art : wir finden vor allem das Trotzköpfchen
C53il rtc ) wieder , das sich gegen „ ihn " (Knud Age ) sperrt , aus Eigen -

sinii in den Abgrund springt , sich dabei die Hörnerchen abstößt und

schließlich froh ist, von ihrem „seelenvollen " Bräutigam , dem Direktor

Jensen ihrem „ewig geliebten " Knud Age wieder abgetreten zu werden .
Diese Hemmnisse werden mit einer Leichtigkeit beseitigt , die den
Neid eiip.'e Athleten erregen könnte . Auch die Figur des „ verwöhnten
Sohr .es" mit der humorvoll -trockenen Dialektik und cen kleinen Frei -

heitsjiinoen ist nicht neu . Doch sei gerne zugestanden , daß durch E .izio
von Kroghs Witz t,inc Asche , nordische Lust weht . Seine Huiiolungeu
interessieren nicht , aber seine Unterhaltung . Nach Voltaire ist ja da
mit schon ein « wichtige literarische Forderung erfüllt , ob jedoch auch
die dramatische ? Sie ist es nicht einmal in jener Gestalt , die dieser
Filmkomödie eigentlich den Sinn und den Wert geben sollte : In der

Kinokünstlerin Wilna Hanjen . Sie wandelt sich innerlich , ohne uns ,
das Vergnügen zu schenken , dabei jein zu dürfen . Jrn ersten Akt joll

NsSkfche Presse .
eine Forderung aller werden , die unter dem gierigen Egoismus Groß -
britanniens zu leiden haben "

Die agrar -konjervative Deutsche Tageszeitung schreibt :

„Zu deutsch : Das amerikanische Kriegsxeschaft wird riskant , weil der
englisch« Kompagnon wird . Da lohnt es sich also , Frieden zn
machen und dabei vielleicht noch eine Keine Provision herauszuschlagen .
Daß diese Provision nichts Wesentliches bringen soll , ist wirklich eine
rührende Bescheidenheit .

" ( Köln . Z .)
»

» »
TU . Haag , 28 . Mai . „Daily News" meldet .daß der Bot¬

schaftsrat der amerikanischen Botschaft in Berlin I . C. Gren» in
Mashington eingetroffen sei . Man knüpfe Ewartungen an die
Mitteilungen , die er aus Berlin mitbringe. Grew werde be-
stimmte Instruktionen an den amerikanischen Botschafter Gerard
zurückbringen über die Art, wie dieser sich zu etwaigen Borschlä-
gen Deutschlands über das Kriegsende zu stellen habe .

o Neuyork, 29 . Mai . Lt . „Basl . Nachr.
" meldet der Korre¬

spondent des „Sun " in Washington seinem Blatte : Präsident
Wilson und Lanfing wurden vertraulich aus bester Quelle aus
den Hauptstädten der Ententemächten davon benachrichtigt, daß
gegenwärtig von Fricdensvorschlägcn noch nicht gesprochen
werden könne , daß die Stunde für den Frieden noch nicht ge-
schlagen habe und daß sie erst kommen werde, wenn der preußi¬
sche Militarismus gänzlich niedergebrochen sein werde . Die
Staatskanzleien von London , Paris und Petersburg hätten
alle Besprechung von Friedensvorschlägen als schädlich
für die öffentlich« Meinung der neutralen Länder unter -
bunden. (Gen . E . K .)
Amerikanische Stimmen über den Frieden .

— Rewyork , 28 . Mai . Die Blätter bringen lange Tele-
grcmmc aus Berlin und Wien über die Friedcnemöglichkeiten.
In ihren Kommentaren sagen mehrere , Deutschlands Friedens -
bedingungen , soweit sie bisher zum Ausdruck kämen, klängen
zwar unbestimmt , aber im ganzen gemäßigt .

Von anderer Seite wird freilich die hämische Behauptung amfge -
stellt , das Friedensgerede fei einfach ein Zeichen dafür , daß in Deutsch-
land die Nahrung immer knapper würde. Ziemlich allgemeine wird
ausgesprochen , daß der Zweck der geschickt eingeleiteten Bewegung sei.
die d« m Frieden günstigen psncho logischen Bedingungen zu schaffen. F . Z .

Die weiteren Ereignisse zur See .
WTB . Haag , 29. Mai . (Nicht amtlich.) Eines von zwei

Leichterschiffen , die von dem Schleppdampfer „Lauwerzee "

von Rotterdam nach Hull gebracht werden sollten , und am 25 . Mai
Nieuwe Waterweg verließen , ist in der Nordsee von einem U n-
terseeboot torpediert worden und gesunken . Mit dem an-
deren Seichter kam die „Lauwerzee " wohlbehalten in London an.
Menschenleben sind nicht verloren gegangen .

Ein holländischer Segler ein ge bracht .
MTB . Emden, 29 . Mai . (Nicht amtlich.) Der holländische

Segler „ Holland " wurde unter dem Verdachte der Spionage
von einem deutschen Kriegsfahrzeug ei,»gebracht und zur
näheren Untersuchung auf der Borkumer -Reede verankert .

Deutschland und der Urieg.
Der Kaiser in Elving .

WTB . Elbing (bei Danzig) , 29 . Mai . (Nicht amtlich.) Der
Kaiser hat heute der Stadt Elbing einen Besuch abgestattet. Er
kam ganz unvermutet um 9 .58 Uhr an und fuhr mit der Stra¬
ßenbahn nach der Schichauer Werft . Da der Besuch gänzlich
überraschend kam , fand keinerlei Empfang statt . Selbst die
Schichauer Werst war von dem bevorstehenden Kaiserbesuch
nicht benachrichtigt.

Der Kaiser wandte sich an den Straßenbahnführer mit den
Worten: Fahren Sie nach der Stadt zur Schichauer Werst ?
und als der Wagenführer das bejahte , sagte der Kaiser zu
seinem Gefolge : „Gut , meine Herren , wir steigen mit ein !"

Niemand wußte , daß es der Kaiser war. Die übrigen Insassen
des Wagens , Männer und Frauen, leerten den Wagen und
traten auf die hintere Plattform , sodaß für den Kaiser und sein
Gefolge das Wageninnere zur Verfügung blieb. Nachdem der
Kaiser und die Herren seines Gefolges jeder fein 10 Pfg .-Stück
in den Fahrkasten geworfen hatte, begab sich der Kaiser zum
Wagenführer, dankte ihm und überreichte ihm ein 10 Mk.-Stück
als besondere Belohnung.

Auf der Schichauer Werft führte Geh . Rat Ziese den Kaiser
durch die Werftanlagen. Der Kaiser sah sehr wohl und frisch
aus . Er dankte für die freundlichen Begrüßungen nach allen
Richtungen hin und fuhr dann um 11 Uhr mit den Herren seiner

sie ein liebes , einfaches Mädel , im zweiten eine entzückende Frau , im
dritten aber schon die verwöhnte , eitle und herzenskalte Diva sein . Die
Natur indes kennt keine Sprünge und der Dramatiker sollte sie ebenso-

wenig kennen . Wenn der Zuschauer nachkonstruienn muß , was während
einer gewissen Zeit und hinter den Kulissen geschehen sein soll , dann
kann der Dichter zu Hause bleiben . Vor allem aber , wenn es sich um
eine Charakteränderung jenseits unseres Auges und unseres Erlebens

handelt . In dieser Wilna Hansen lagen die Keime zu einer wirklichen
Filmkomödie , Edgar Höyer hat fie jedoch wicht zu pflanzen verstanden .
Denn daß er aus seiner Not eine Tugend machen und die beiden

letzten Akte als ein - Art von Kinodarstellung selbst aufgefaßt haben
will , ist nur ein mittelmäßiger Einfall , der höchstens jenen imponiert ,
die nach den beiden ersten Akten noch nicht herausbekommen haben ,
daß Edgar Höyer keine echt komischen Schicksale gestalten kann .
Seine Personen sind darum Typen , keine Menschen , und sein Stück ist
auch kein Komödie , sondern ein Schwank ! ein wenig literarisch verziert
zwar , darum nicht gerade alltäglich . Der Dialog ist an vielen Stellen

geistreich und scharf satirisch : dos harmlose Kinopublikum erhält man -

chen Pritschenschlaz . Dadurch nur und durch einige Filmszenen und

technische Ausdrücke des Direktors Jensen hängt diese: Schwank mit
der Filmkunst zusammen , also lose und äußerlich .

Die Aufführung , die Herr Dr . Poritzky leitete , war frisch und

flott ; die Bühnenbilder wirkten ansprechend und gut geformt . _
Her :

Esse ! gab dem Enzio eine treffliche , überlegene Haltung und traf auch
den trockenen Ton ausgezeichnet . Durch ihre entzückende Erscheinung
und ihr temperamentvolles Spiel verkörperte Frl . Norrman die
Wilna Hansen in einer durchaus gewinnenden Weiss . Frau D r o e -

scher wußte die Trotzköpfigkcit der spröden Vibeke nicht recht an '
chau-

iich zu machen - es ist allerdings nahezu unmöglich , den Hexentänzxn die

jci „klonen Unwahrscheinlichteit " menschliche Krazi « zu verleihen . Eine

gutgestaltete Figur bot Herr Paschen als Direktor Jensen ? die Maske
war vorzüglich . Von oen übrigen Darstellern seien die Herren D a p-

per als gemütvolle ? Kammerherr . Herr Baumibach als ungestümer
ttittrn : liier ( Dessen Nolle vom dritten Akt an allerdings sehr unver -

mittest in ein Deercreendo gerät ) , Herr Hocke : und Frl . Frauen -

fiU KSWAes Propstpaar und Herr Schindler als Film -

Begleitung in den inzwischen vorgefahrenen Automobilen zur
Bahn zurück, um die Weiterreise anzutreten.

Es war das erstemal, daß der Kaiser die Straßenbahn be«
nutzte und noch dazu in Gegenwart von vielen anderen Fahr »
gasten.
Der Kaiser über den Wiederaufbau in de «

Provinzen Ost - und Westpreuße «.
WTB . Berlin , 29. Mai . (Nicht amtlich .) Der Kaiser hat auf

einen Bericht des Staatsministeriums vom 26. ds . Mt ». folgende »
Erlaß an das Staatsministerium gerichtet :

„Aus dem Bericht des Staatsministeriums vom 26 . ds . Mt »«
habe ich mit Freude und Anerkennung ersehen , daß durch die mutige ,
vertrauensvolle Haltung und dem Fleiß der in ihr « verwüstet «,«
Heimstätten heimgekehrten Bevölkerung meinqr treuen Provinze » ^
Ost- und Westpreußen und durch tatkräftiges Handeln aller dazu be«

rufenen Behörden und Beamten , Bertehr und Wirtschaft , Ackertau
und Handwerk in den beschädigten Landesteilen mit der gebotene « '

Eile in Gang gebracht und der Wiederaufbau der durch Krieg und '

Verwüstung beschädigten Gebäude mit Umsicht und Erfolg i» die
Wege geleitet ist.

„Den Männern und Frauen , die hierzu in Ausübung ihre»
Dienstes in Stadt und Gemeinde , wie in freiwilliger Liebestätigkeit
mit Einsetzung ihrer ganzen Kraft beigetragen haben , gilt mein
königlicher Dank . Er gilt insbesondere der Kriegshilfskommisfion in
Königsberg , die in erfolgreichster Mitarbeit der Staatsbehörden bei
der Erfüllung ihrer Aufgabe zur Seite gestanden hat .

„In dem sicheren Vertrauen , daß . die zur Dollendung dieses im
Kriege begonnenen Hilfswerkes erforderlichen staatlichen Ausgaben
auch fernerhin die bereite Zustimmung beider Häuser des Landtag »

finden werden , beauftrage ich das Staatsministerium zugleich in Bil -

lrgung der Vorschläge über die Fortsetzung des begonnenen Werkes die

beifolgende Denkschrift über die Beseittgung der Kriegsschäden dem

Landtage der Monarchie zur Kenntnis vorzulegen .
"

Gegeben Großes Hauptquartier , 27 . Mai 1916 . gez. Wilhelm , R»
von Breitenbach , von Bethmann Hollweg , von Trott zu Solz , von

Beseler , von Bülow , von Löbell , Frhr . v . Schorlemer , Lentz , Helffer ' ch»
von Iagow , Wild von Hohenborn .

Zur Reife de » Reichskanzler » « ach Süd «
deutfchland .

WTB . München , 29. Mai . (Nicht amtlich .) Der Reichs«
kanzler traf heute vormittag mit den Herren seiner Begleitung
hier ein . Er wurde von Legationsrat im Ministerium de»
Aeußern , Freiherrn v. Stengel , dem preußischen Gesandten ,
Botschafter Frhr . v. Schoen und dem preußischen Gesandtschafts-
attachoe, Baron Rothschild , empfangen . Der Reichskanzler , der
feldgraue Generalsuniform trug , wurde auf dem Bahnhof vom
Publikum steudig begrüßt . Er bewohnt als Gast des Königs
die Kurfürstenzimmer .

WTB . Stuttgart . 29. Mai . (Nicht amtlich .) Der Reich¬
kanzler trifft morgen nachmittag 4 .44 Uhr mit seinem Schmie -
gerfohn , Grafen Zech , dem Legationsrat im Auswärtigen Amt.
von München kommend, hier ein und wird auf Einladung de»
Königs im Residenzschloß Wohnung nehmen . Abends findet
Empfang und daran anschließend Hostafel beim König statt .
Mittwoch 12.27 Uhr reist Herr von Bethmann-Hollweg nach
Karlsruhe.

Frankreich und der Krieg.
Wehrbeitrag i « Frankreich .

— Genf , 29 . Mai . Die Gruppe der republikanifcken
Sozialisten schlägt, wie laut „Morgenpost " aus Paris gemeldet
wird , der Kammer die Einführung eines Wehrbeitrags von
1 Milliarde Frs . vor , der in 12 Raten zahlbar sein soll und
zwar erstmals am 3 . August 1916.

England und der Rrieg.
TU . London , 28. Mai . Bon militärischer Seite wird vorgeschla»

gen , Soldaten , die mehr als hundert Tage Dienst im Schützengraben
getan haben , eine Auszeichnungsbinde am Oberarm zu verleihen , um

fie von den Leuten zu unterscheiden , die nicht an der Front kämpf«" '

sondern in Boulogne und anderen Orten verweilen .

Rewyork vor London .
--- Amsterdam , 28. Mai .

' Der Bericht des amerikanischen Handels -

departements in Aktfhington stellt fest, daß Rewyork als Handelahaf ^

im Laufe der Jahre London überholt hat und den größten Schiff »««^

kehr der Welt aufweist . (M . N . N .)

Bei Blutarmut
Bleichsucht. Appetttlosigk ., allgem. Schwäch - besond . bei Frauen u. Kwd« « ^
das woWhmea . Hannaticnm -slausch ärztl . bevorz . <br . Fl. 2.60 d . alle ay « »

schauspieler besonders hervorgehoben . In kleineren Rollen leistet ^
auch die Herren Gemmecke . Müller , Hugelmann und 5 *1'

Genter recht Gutes . .
Die zahlreiche Zuhörerschaft nahm die niedliche Neuheit mit '®\

fallen und guter Laune entgegen , obwohl die Unwahrscheinlich «^

der Handlung manchem aufmerksamen Kopf ein sanftes Schütteln a

nötigten .
* * *

^
i-f-- Großh . Hostheater Karlsruhe . Die Kammersängerin 3 *°

Mottl -Faßbcndcr von München wird morgen Dienstag , den
von « ihr bei der hiesigen Uraufführung geschaffene „Ilsebill

'

Friedrich Kloses gleichnamiger , dramatischen Sinfonie singen .

Komponist wird der morgigen Aufführung anwohnen .

Mrrmifchtes.
WTB . Kassel , 2« . Mai . ( Nicht amtlich .^ Gestern ist der sriih^

Oberpräsisent der Provinz Hannover , Wirkl . Geh . Rat Richard

Wenzel im Alter von 66 Jahren gestorben.

Von der Preußisch - Siidd . Klasscn - Lotteri ^

WTB . Berlin , 27 . Mai . In der heutigen Voimittags -Z' kb
^

der Prcußijch -Süddeutschen Klassenlotteri « fielen 75 000 ouf ^
161283 , 5003 Ji auf Nr . 3746 113768 164197 , 3000 auf Nr . -

^
9860 14061 23184 29044 37905 38256 40103 49479 58184 62408

69923 76320 87157 89123 96401 98255 104220 106422 107052

125613 135082 137082 150540 154722 158020 170923 183179 ^

169153 198155 201711 213985 219012 224625 231248 . . . jj, .
In der heutigen Rachmittagsziehung fielen 15WI0 A auf

175525 , lUUÜO . « auf die Nr . 4386 ; 5WTO auf die Nr . 30447 ,
3000 M auf die Nr . 13936 14253 3138K 31514 35496 4749. ' ->

^ , 0
57529 «303(1 65329 85248 85801 86832 88383 94490 99806

102523 103598 114276 124041 130616 132433 139084 151450

157793 158237 160361 177789 181917 185330 219807 221951 -

und 224S02 . (Ohne Gewähr .)

HHM
'

I
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Das Ministerium des Innern hat unterm 25. Mai 1916 den
Rufer in Engen zum Bezirksamt Megkirch versetzt .

Ifiie v ^ "eraldirektion der Staatseisenbahuen hat unterm 26 . Mai
lvw ^ lsenbahnassistenten Gustav Zehle in Weil -Leopoldshöbe
^ Eis-nbahnsekretär ernannt .

Ehrentafel.
Heldentaten unserer Badener .

X Der Unteroffizier Flaig aus Freiburg i. 83 ., von der 11 . Kom-
Sivte des Znfanterie -Regiments Nr . 170 ging mit 5 Begleitern am

I Tage zu einer Erkundung gegen die englische Stellung vor.
. kr dem Schutze einer Geländewclle arbeitete sich die Patrouille
. »Utes Stück vorwärts . Nachdem zwei Weidenhecken und sin'

Haufen vergeblich nach feindlichen Schützen abgesucht worden
da« Leute beim weiteren Vorkriechen plötzlich auf einen

Aländer. Dieser sprang auf und erhob ein sinnloses Alarmgeschrei.
Offizier Flaig stürzt« sich auf den Erschrockenen und zwischen
»d ^ entspann sich ein heftiges Ringen. Der Engländer konnte sich

losreihen und gab Fersengeld . . Doch war er noch nicht weir
°mmen . als ihn auch schon das tätliche Blei ereilt « .

^ Mittlerweile waren mehrere Engländer aus dem Dunkel aufge.
^ ^ Wieder kam es zwischen zwei Mann zum Ringen , in dessen

auf es Musketier Erath aus Pforzheim gelang, seine Hand-
^

tat« auf seinen Gegner zu schleudern, der schwer verwundet zu -
^

'"knbvach. Weniger Erfolg hatt « ein Engländer mit seiner Hand-
. nate - In der Aufregung hatte er vergessen , die Waffe zur Ent -

^
Unfl SU bringen , sodah der Musketier Spillner aus Karlsruhe mir

kr* ^ ^ ck davonkam. Der ungeschickte Engländer wurde nieder»^»Yoss«n .
,

^ ^mählich wurde die Lage für die Patrouille bedenklich , von
kam Gewehrfeuer , Musketier Erath wurde dadurch am Arm

U gleichzeitig kamen von rechts und links immer mehr Eng -
teil

^ ^ kigeeilt . Flaig zog sich mit seinen Leuten , ein« Aufnahme-
einnehmend, in die schützende Mulde zurück und zwang durch

(^2 * Salven nach dem Kampfplatz den Feind zum Rückzug . Dir
ttouille kehrt« darauf unbehelligt in die « ig«n« Stelking zurück,

int 7 * ^ it darauf verlieh eine zweit« Patrouille den Kraben ,
lufet Kampfplatz nach Beutestücken abzusuchen . Die Engländer
'
BJ . n ihn fluchtartig verlassen haben . Gewehre, Handgranaten und

liflc Ausrüstungsstück« lagen verstreut umher und wurden mit
benommen .

Kadische Chronik.
^ "klsrnhe, 2g . Mai . (Amtlich.) Durch eine Verordnung des

ta:f . « tot » vom 26 . Mai werden die Eigentümer von rohem und
>. n?srtem Montanwachs orrpflichtet , das Montanwachs der Kriegs ^
1̂

" isrvl -Eesellschaft m . b . H . auf deren Verlangen käuflich zu über-
se, Der Preis wird , soweit eine Einigung nicht erfolgt, von
fcorffc

0
. n Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt. Das Montan -

eignet sich als Ersatzstoff von fetten Oelen und Fettsäuren für
Zu

' lc wichtige industrielle Zwecke ; es der Verwendung sür diese
onru «rster Linie zur Verfügung zu stellen , ist der Zweck der'

Agenden Verordnung .
Pforzheim , 29 . Mai . Am 16 . März d . I . nachm. hat der 14

ifijp altc Volksschüler Hugo Richardon, jetzt Mechanikerlehrling von
(llr

' c ' n 2Hjähriges Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet . Er war
»̂

" schlössen in das Wasser gesprungen, wo es ihm unter Lebens-
gelang, das Kind mit Hilfe der am Ufer Stehenden in Sicher-

tnm :
?u bringen . Der Erohherzog hat laut „Pf . Anz.

" daher dem
iah . Knaben auf den Zeitpunkt der Vollendung seines 18. Lebens-

silberne Rettungsmedaille verliehen und bestimmt, dah er
Tei len : m Namen des Landesherrn öffentlich belobt werde.

Mannheim , 29 . Mai . DerKatholische Gefamtkirchenoorstand
unter dem Vorsitze des Geistl . Rats Bauer den Kirchensteuer -

68 30- ^ Iaß - Der Gesamtaufwand beträgt 284 325 3Jlt , die Einnahmen
5lij

'
^.Mk., s»dah 215 940 Mk. durch Kirchensteuern zu decken sind,

trjjg . ^ iamtzahl der römisch-katholischen Einwohner in Mannheim be-
' ^ 767> darunter 689 Soldaten . Im Kirchspiele befinden siry

urob sechs Pfarrhäuser .
^ Mannheim. 29 . Mai . Zwischen Mannheim und WaDchof wurde

^ Strahburg -Fraickfurt mit Steinen beworfen. Eine Dame
W . °^bei von einem Stein am Kopf getroffen und erlitt eine klaf-° « tirnwund «.

Baden -Baden . 28 . Mai . Der Bischof der Altkatholiken. Dr .
§K}J

™0o8 aus Bonn , spendete heute hier neun Kindern das hl .
W "

|®rtt der Firmung . Die Feier erhielt «in« erhöht« Weihe da-
Ei auger dem hiesigen Geistlichen dem Bischof noch drei

ittfi,
* »ur Seite standen, nämlich die Herren Geistl. Rat Boden»

Karlsruhe , Pfarrer Ditterich aus Pforzheim und Pfarrer
^ r Vater des hiesigen Pfarrers KurcW , aus Zell in Wiesen-

e inct besonderen weltlichen Feier der Anwesenheit de«
wurde auf seinen Wunsch im Hinblick auf die ernste

W ^ „ .s <,d«n , 28. Mai . Eine interessante musikalische Veran -
^«etfc0,

' gestern abend die Städtische Kurverwaltung mit einem
^ ttm im neuen Konzertsaal des Kurhauses . Als Solist

^
'nügel der Komponist der Oper „Tiefland "

, Eugen d'Albert ,
^«r ^ den letzten Jahren nnr selten im Konzertsaal hören lieh.
, tklvx/. erwies fich wiederum als hervorragendster Beethoven-
' > Unl> hielte dag Klavier - Konzert G»Dur mit ebenso fügend-

und glänzender Technik , wie die zwei Rondis . Der
Beifall , den das sehr zahlreich anwesende Publikum spen-*T

Ber +
ftette sich am Schluß zu mehrfachen Hervorrufen , denen

» cch emigx Zugaben folgen li«h , die abermals reichsten

Applaus auslösten . Auch die Darbietungen des Orchesters, dessen
feinsinniger Dirigent gestern abend Kapellmeister Ludwig Rüth ans
München war , fanden reiche Anerkennung.

z : Obcrtirch , 29. Mai . Im ganzen Amtsbezirk treten die Raupen
an den Obstbäumen auch dieses Jahr wieder massenhaft auf ; besonders
sind es die Kernobstbäume, die schon säiweren Schaden genommen
yaben . Behördliches Einschreiten wäre dringend erforderlich. Für
die jetzige Jahreszeit gewiß eine Seltenheit , sind gut entwickelte Trau -
be» . die in Erbsengröhe in hiesigen Weinbergen gesunden wurden .

0 Todtnau, 28. Mai . Durch Erzbifchof Dr . Rörber aus Freiburg
wurde heute in hiesiger Pfarrkirche die Firmung gespendet den Firm -
lingen der Pfarreien Todtnau und Todtnauberg 369 an der Zahl . Beim
Empfang, sowie beim Abschied waren die Stadtverordneten , Stistungs -
räte und die Firmlinge anwesend . Die Kirche war sinnreich geziert ,
der Ort festlich geschmückt .

# Zmmcndingen, 29 . Mai , Noch selten ist die Verfickerung der
Donau so frühe und so schnell eingetreten, wie in diesem Jahr . Hebe :
Nacht blieb das Wasser aus und das Fischsterben war dadurch sehr
groh . In den Tümpeln und Seitenadern , die nicht mehr vom Wasser
erreicht wurden, also längst des Bettes unterhalb der der Versickerungs -
stelle bis Möhringen, starben die Fische massenhaft dahin. Mehr :r :
Doppelzentner mußten verlacht werden . Viele Fische werden auch von
dem versinkenden Wasser in den Versickerungstrichter hinvbgezogen
und verschwinden .

# Konstanz, 29 . Mai . Von den kranken Kriegsgefangenen in der
Schweiz haben fich viele schon recht gut erholt. In Buchs hat die
deutsch« Kricgsgesangeuenkolonie auf Anregung des sie überwachenden
Arztes von der Allmendsgenossenschaft ein größeres Stück Ackerfeld in
Pacht genommen , das sie nun auf eigene Rechnung bebaut. — Die
„Konstanzer Rachr" bestätigen die Meldung, wonach die französischen
Offiziere in der Schweiz dringend gebeten hätten , nicht mit den Eng-
ländcrn zusammengebracht zu werden . Bei einem kürzlich«» Trans -
port vor französischen und belgischen Krieg»gesangenen von hier nach
der Schweiz hätten sich die französischen Offiziers geweigert, in dZS
Abteil , in dem ein belgischer Offizier saß , einzusteigen . — Ein eigen-
artiges Zusammentreffen erlebte hier «in französischer nach der Schweiz
unterwegs befindlicher Zivilgefangener. Unter den Kriegsgefangenen
im hiesigen Kasernenhof erblickte er plötzlich seinen Bruder , lon dem
er seit Kriegsbeginn nichts mehr gehört hatte .

0 Konstanz , 29 . Mai . Ein Angestellter eines Züricher Bankhauses
wurde in Kreuzlingen wegen Erpressung »erhaftet . Er hatte von einem
Konstanzer Zahnarzt 30 900 Franken verlangt , ansonst er ihn wegen
Spionage anzeigen werde .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener.
# Karlsruhe , 29 . Mai Den Tod fürs Vaterland starben : Abi-

turient Kriegsfr . Alb . Briitjch von Karlsruhe . Unteroff. Josef Friedr .
Oberst von Bretten , Fahrer Ernst Frant von Hohenwart bei Pforz-
heim , Gren . Gust . Rullmann von Pforzheim-Brötzingen. Füsilier Rob.
Kuhn von Virkenfeld, Unteroff. Karl Baumann , Inhaber des Eisernen
Kreuzes, von Bauschlott, Gest . Schreiner Karl Frey von Bilfingen ,
Kriegsfr . Bäcker Heinrich Kurz von Oftersheim , Kriegsfr . Kanonier
Arthur Reureither von Heidelberg. Ernst Müller von Mosbach, Ersatz-
reservist August Huck von Baden-Baden , Gcfr . Franz Schleis von Sinz*
heim, Schreinermeister Max Fink von Bühl , Unteroff. Ratschreiber
Theodor Müller von Neusatz , Kren . Andreas Lipps von Langhurst,
Sanitätsunteroffizier Schreiner Io ^ f Spichberger von Waldkirch , Gefr.
Hermann Siitterlin . Inhaber des Eisernen Kre -uzes , von Lahr , Unter-
offizier Karl Russer von Freiburg und Unteroff. Alfons Mutter , In -
haber de» Eisernen Kreuzes, von Lörrach .

Ans der Meftdenz.
Karlsruhe , 29 . Mai .

# Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten : Leutn . d. L. Ingenieur .
Praktikant Türk aus Karlsruhe und Kgl . bayr . Hauptmann Karl
Wörth von Wertheim .

Mit dem Bau der elektrischen Stragenbahn durch die Rüp-
purrerstra '

ge ist vor einigen Tagen begonnen worden . Das Anschluß -
gleis von der Ettlingerstrahe durch die Rotteckstrahe bis zum „Augar -
ten" ist bekanntlich schon bei Herstellung dieser Strahe eingebaut
worden , wie auch die Strommasten seit langer Zeit dort lagern . Jetzt
wird der Unterbau für die Gleise , das sog. „Stücken "

, zunächst bis zur
Schützenstrahe fertiggestellt , zahlreiche Arbeiter sind dabei emsig be-
schästigt . Alsdann wird der Weiterbau fortgesetzt , so dah der Anschluß
in absehbarer Zeit durch die Kapellenstrahe an die Kaiserstrahe her-
gestellt sein dürfte . Gleichzeitig werden auch die Gehwege in der
Rüppurrerftrahe und die Vorgärten instand gesetzt. Beim „Tivoli "
ist schon mit dem Legen der Schienen begonnen worden.

# Zur Einschränkung der Bierer,Zeugung war die Nachricht « r«
b« itet , dah die Vierproduktion um weitere 8 v . H . , also auf 40 0 . H .,
verringert werden solle. Demgegenüber wird dem „Badischen Gast -
wirf " aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt , dah nicht die Absicht bestehe,
das Kontingent weiter zu kürzen , sodah es bei 48 v . H verbleibt.

=3 Einmachen, ohne Zucker. In der pharmazeutischen Zeitung
befaßt Fr . E . Sauer mit der Frage des Einmachens ohne Zucker . Di«
Ausführungen find geeignet, die Bedenken die sich für das Einmachen
an den Zuckermangel knüpfen , zu beseitigen. Der Verfasser führt
aus : Das Einkochen von Früchten ohne Zucker ist nicht nur möglich ,
sondern bringt sogar noch mancherlei Vorteile , denn zunächst ver-
gröhert der Zucker die Einkochmenge , also auch den Bedarf an Gläsern ,
dann aber sollen die Früchte ihre natürliche Form , ihre ursprüngliche
Farbe urtd ihren Duft und Geschmack besser behalten , als die mit
Zucker eingekochten . Auch zum Einkochen d« : Früchte ohne Zucker
kann man sich der üblichen Konservengläser, soweit die Gummiringe
noch brauchbar sind , bedienen. Für kleinere Früchte sind auch alle
Flaschen, die durch Korke verschlossen werden, benutzbar. Zwecks
gründlicher Reinigung werden Gläser , Flaschen und Korke in Wasser
mit 1 Prozent lÄlzsäure geweicht . Ebenso fallen sämtliche Früchte
einige Minuten in solchem säurehaltigen Wasser liegen , denn hier-

durch werden die in den Schalen haftenden Bakterien zerstört. In
die Gefäße wird zunächst 2 Zentimeter hoch gut abgekochtes , erkaltet«»
Wasser gegeben und nun die rohen Früchte recht fest eingeschichtet .
Die offenen Gläser werd« n in ein«m Kessel mit wenig kaltem Wasser
gesetzt und diese langsam auf 70 Grad Eelsius erwärmt . Dann wer»
den die Gefäße vollständig geschlossen und nun etwa eine Stunde
in Wasser von 65 Grad Celsius erhitzt. Vor der Verwendung gießt
man den Fruchtsaft ab , l?st darin den Zucker unter Erwärmung und
legt in den waryren Zuckersaft die Früchte, die nach dem Erkalten
gleichmäßig süh schmecken . Will man statt des Zuckers Sacharin ver¬
wenden, so muh man bedenken, daß das Sacharin ein Erwärmen nicht
verträgt , das es sich dabei zersetzt.

# Zum Beginn der Heuernte. In einem Ausruf über die B«d«u -
tung und Wichtigkeit der diesjährigen Heuernte für unsere gesamt«
Volkswirtschaft wendet sich die Schriftleitung des „Bad . Bauern »
vereinsblatt «s" in der letzten Nummer an die Landwirte und Krieger-
frauen . Es heißt u . a . darin : „Die rechtzeitig « »nd ordn'ingsmäßige
Einbringung der Heuernte dient zur Erhaltung eines gesunden und
kräftigen Viehstandes und damit zur Sicherung unserer Volksernährung.
Je zeitiger und schneller das Heu geborgen wird, desto größer ist sein
Nährwert . Landwirte ! Helft euch wi< bei anderen Arbeiten auch bei
der Heuernte aus , damit das in der heutigen Kriegszeit doppelt kost-
bave und unersetzliche Futtermittel allerorts sicher geborgen wenden
kann ! Ihr erfüllt dadurch auch eine vaterländische Pflicht !"

# Tötet keine Hummel. In den weitesten Kreisen der Bevölker »
ung herrscht Unkenntnis über den Nutzen der Hummel. Sonst würde
man nicht - ihre Nester zerstören oder , wenn fich mal so ein Brummhum-
mel in ein Zimmer verirrt , diesen schonungslos töten . Die Humxnel
besuchen nämlich mit Vorliebe die Rotkleeblüten und während sie nach
dem Honig suchen , bewirken sie die Bestäubung und damit die Samen -
bildung . Die Rotkleojamengewinnung ist so eng mit ten Hummeln ver-
knüpft , dah man sagen kann : Ohne Hummel kein« Rotkleesamenernte!
Di« Bedeutung einer reichlichen Rotkleesamengewinnung bedarf keiner
weiteren Ausermmderfetznng , Daher beherzige ein jeder die Mahnung :
Tötet keine Hummel!

# Fuhballsport : Gestern siegte K . F . V . nach gutem Spiele gegen
Fuhb .-Klub Oststadt Pforzheim mit dem hohen Ergebnis von 13 : 0
Toren .

Bad . Landesverband des Deutschen FlottcnvereinS«
G Karlsruhe, 23. Mai . Der Badische Laundesverband d«»

Deutschen Flottenvereins hielt am Samstagnachmittag im Stadtrats -
sitzungssaal des Rathauses seine Hauptversammlung ab . Sie war
in Anbetracht der Krtegszeiten recht gut besucht und nahm einen für
die Fortentwickelung des Landesverbandes sehr verheihungsvollen ,
erfreulichen Verlauf . Eröffnet wurde die Versammlung von dem
mit der interimistischen Leitung beauftragten Vorsitzenden, Sr . Exz .
Freiherrn von Babo , der sich nach dem im März erfolgten Tod« des
1 . Vorsitzenden , Herrn von Cancrin in aufopfernder Weise der Ve »>
bandsgeschäfte angenommen hatte .

Exz . von Babo gedachte zunächst in ehrenden Worten des verstor-
benen Vorsitzenden , sowie des im vorigen Jahre durch d« n Tod ab-
berufenen Ehrenvorsitzenden, Sr . Exzellenz des Herrn Oberhofmei-
sters von Stabel . der sich um den Lan desverband so unvergeßliche
Verdienste erworben hat . Sodann erstattete er einen kurzen Geschäfts-
bericht, der die Billigung der Anwesenden fand . Di« darauf folgende
Neuwahl des Vorstandes hatt « folgendes Ergebnis : Generalmajor
Fritsch, zurzeit als Führer einer Brigade im Feld« , 1 . Vorfitzender.
Geh . Archivrat Dr . Krisger , zurzeit Hauptmann u . Adjutant beim
Karlsruher Dezirkskommando, 2 . Vorfitzender, Chefredakteur C . Bmend
Schriftführer und Kassenwart . Die Wahl erfolgte einstimmig . Geh.
Archivrat Krieger übernahm sodann mit einer packenden , von vater -
ländischem Gefühl getragenen Ansprache sein neues Amt . Der wich-
tigste Punkt der Tagesordnung betraf die Werbetätigkeit für die
nächste Zukunft . In einer an Anregungen und Aufschlüssen reichen
Erörterung wurden die Grundsätze für ein« ausfichtsvolle Werbetätig¬
keit des Verbandes festgelegt. Durch Reden und Lichtbildervorträge
soll an den verschiedensten Orten für den Flottenvereinsgedanken
geworben werden . Von säintlichen Rednern wurde betont , daß da,
Interesse für die deutsche Flotte mehr denn je erwacht sei , und daß,
wenn auch die Kriegsverhältnisse auf die Vereinstätigkeit hemmend
einwirken , noch reiche Entwickelungsmöglichkeiten für den Flotten «
verein gegeben sind . Diese Möglichkeiten werden unter d«r zielbe-
wußten Führung des neuen Vorstands , dem die Versammlung volle«
Vertrauen entgegenbrachte , schon vom Herbst dieses Jahres ab in
tatkräftiger Weise ausgenutzt werden. — In den Landesausschuß
wurden auf Vorschlag des Freikmrger Bezirksoereins , der durch Herrn
Landgerichtsrat Clauß vertreten war , die Herren Geh. Hofrat vov
Belaw , derzeitiger Prorektor der Freiburger Universität , und Schrift»
führer Müller gewählt .

Wetterbericht des Zentralbvr. f. Meteorologie «. Hydrographie
Voraussichtliche Witterung am 30 . Mai : Meist trüb , stellenweise

Regen, sehr kühl.

Kader und Sommerfrischen.
Rosenbeim in Batier«.^ Zu den reizvollsten Gebieten des baveri»

schen Voralpenlandes aehört unstreitig das bayerische Jnntal Vau
Rosenh« im innaufwarts . DaS Einfalltor desselben, die ebengenannt«Stadt Rosenheim ( 1700 6 . ) . schon von Apian ( 15651 als der schönst *Markt Bayerns bezeichnet , ist eine der landschaftlich schönstgelegene ,Städte Südde«tsch !»nd? . Die Bauweise der alten Gebäude, die denOrt zum . Bayerischen Sterzing " stempelt , die ausgedehnten schattigenMleepromenaden und Anlagen , romantische Spazierwege an der
Mangwll . auf den aussichtsreichen Schloßberg u . a . bieten dem Rei.
senden wie dem Rübe» und Erholungsuchenden lohnenden Aufentbalt .Gute Gasthöfe gewähren zu sehr mäßigen Preisen behagliche Unter-
kunft. Die Zahl der Ausflugniöglichkeiten für wenige Stunden wie i ^r
halbe oder ganze Tage ist geradezu unerschöpflich . Auskünfte und

I Prospekte durch den AremdenverkehrSverein Rosenbeim,

. jneine Schuh ,t am
18401
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kauft u . beleiht, gute Aceepte ,
sowie sonstige Forderungen
bei guter Sicherheit kauft und
lombardiert . Angebote unter
Nr . 8517750 an die Geschäfts¬
stelle der „Bad . Presse" .
Jung . Raufmann
bisher in größeren Fabrikbe-
trieben als Kontorist tätig
gewesen , 29 Jahre alt . evgl . ,Waise, wegen unsichtb . kör-
perlichem Hehler vollständigmilitärfrei , wünscht häuslich
erzogenes Fräulein , junge
Witwe ohne Kind nicht aus-
geschlossen, alsbald kennen zu
lernen zwecks Heirat . Ein -
beirat in ein Geschäft bevor -
zugt. Ges. Zuschr . nnt Bild
unter B18161 an die Ge -
schäftsst . der „Bad . Presse" .'Verloren !
Armem Mädchen ist Geldbeutel
irfit 50 i ') f . abhanden gekommen
zwischen Kaiserstraße . Butter -
blume . Amalienstraße . Dem
ehrl . Finder gute Belohnung.
Abjugeb. Waldftr . 73 . pt. B '*&

Wer
Bureau-Personal.

wie :
vuchhalter, Koittorifttn etc.oder

Dienstpersonal , wie :
USchinnen,
Zimmermädchen etc.

sucht ,
der

benutze die
Badisehe Presse
zu einem entsprechenden
Inserat; er

findet
dann sicher das Gewünschte.

JreWerarbck
jeder Art wird schnslytenS « !!»
gefertigt . Näheres in der Ge-
schäftsitelle der .Bad» Prtjfc "
unter Nr . » 17029.

« Mtsuch
Per sofort od . später werden

bei prompter Bezahlung täglich
20—100 Sir . Milch gAucht .
B '« " Grob . Dnrlacherstr . 12.

K

gebraucht, gut erhalten ,
zn kaufen gesucht.
5967 Aue . Marlin ,2.2 Kaiserstr . 243 .

KlMMilMM
od.Kiiiderliegwageuzu taufen
gesucht . Angeb . u . Nr . B18425
S. d . Gelchäftsst. d . Bad. Presse.

Oclgtnälck
von Prof. H. Thoma und Prof.Schönleber sucht Kunstliebhaber
zu kaufen durth 8024
Fz . Otto Schwarz ,

Kunsthamflono,Kaiserstriwfl « 225 .

SchreibimWiie
mit sichtbarer Schrift ,
guterhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Schriftprobe und Preis
unter Nr . B16S96 an die

I Geschäftsstelle der „ Sab .
| Presse" erbeten . 10.7

®ut Damenfahrraderhalt .
$ 18424 an die
zu kanfen gesucht. Angeb. uut .

Bad. Presse.
^

3u Kausen gesucht :
sauberes , gutes Bett , Schrank
Diwan , Vertiko, eisernes Kiu-
derbett , Tische u . Stühle . An -
geböte unter Nr . B18434an die
GeschäftSstelled , »Bad . Presse" .

Wand -Badeosen
zu kaufen gesucht . — Angebote
unt . 5818426 an die Geschäfts¬
stelle der . Bad . Presse erbet.

ZweiMis. Saickmen
sofort zu kaufen gesucht . An -
geböte unt . B18417 an bie Ge¬
schäftsstelle ber . Bad . Presse" .

Schwarze
oder feldgraue
zu kaufen gesucht . — Angebote
unter Nr . 6026 an die Ge-
schäftsst . der Bad . Presse erbet.

81/« j. braune « tute , Verkauf
oder Tausch gegen starkes
pflastermüdes auch in Pflege
für leichte Landw. gesucht .Franz linorr ,

Muggensturm . 2097a
Getrag . Herrentleider zu

verkauf. Händler verbet. Nä
Schillerstr. Z3. HLh. A Et . B

Vollständig neue
Schreibmaschine
mit sichtbarerSchrift und
zweifarbige» ! Farbband
unb mit Rechnungstabu -
lator . neuestes Mobell,
uinstänbehalb . zur Hälfte
des Werte? abzugeben.
Angebote unt . VI8254 an
die Geschäftsstelle der
„Bad . Presse" erbeten . 6.2

Fahrrad
billig zu verlaufen . Anzusehen
don 12 bis 2 llhr . B18384

Kvrnerftrake 4.
iftobeni« ' litiidvi 'klaini »«

na »teii , fast neu , billig » 1»
verkaufe,1 . # 18415 .2.1
Viebeusteiustr . ü , II . rechte .
Zwei hornlose , weine , prima

Milchziegen
mit Jungem * 11 verkaufen .

Humboldtstr . 3. St .,
2W * bei Kapferer.
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Baumeisterstr . 32. Hinterh .
nimmt für die Bedürftigen
der Stadt dankbar jede
Gabe in Hausrat . Männer -,
brauen - und Mnderkleidern,
Wäsche. Stiefel :c. entgegen .

Grund st ücke :
?«b. 3fr . 2783 : 4 a 49 qm Augartenstr . Z?
Wohnhaus und Hausgartcn . . . . . .vsnksaxunx Für die vielen Beweise

herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieb.
Sobnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels B '^Innigen Dank für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meines teueren Ciatten

sagen wir innigen Dank.
Familie Franz Betzler.

Schuhmachermeister.
Karlsruhe . 29. Mai 1916.Insbesondere danke ich herzlich kür

die Begleitung zur letzten Ruhestätte
und für die Ehrungen daselbst , den
Vertretern der verschiedenen Korpora¬
tionen , dem Bürgermeister der Gemeinde
Eggenstein , Herrn Landtagsabgeord¬
neten Neck , den Sängern , sowie allen
Teilnehmern aus Stadt und Land .

Ehrerbietigen Dank Herrn Dekan
Obländer für die trostreichen Gebete
am Grabe und Herrn Dekan Schmitt -
henner für das schöne und ehrende Ge¬
denken des Entschlafenen in der Kirche .

Halb - , Sitz-, Fuß- u . Wechsel¬
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) u . Massagen ,
Dampf - u. Heißluft-Kasten¬
bäder etc. 14231

Damenbadezeit: „Montag u.
Mittwoch vorm . 7— 1 Uhr
u. Fretag nachmittag3 bis
8V# Uhr .

Herrsmbadezett : „ Alle übrige
Zeit Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur
vorm . 7—12 Uhr ".

Mittags 1 —3 Uhr geschloss .

Die Ttadtgemeinde Durlach
läfzt am
Mittwoch, den ZI . Mai ds. IS .,

nachmittags 4 Ahr ,
daS Heugras der unten näher
bezeichnet «« Wiesenstücke im
Wege öffentlicher Versteige-
rung aus dem Platze ver-
laufen :

Plattwiesen , Hintere Aue ,
Blotterwiesen . Hinterwie -

. sen . Speckwiesen und Hnm-
melwiesen, obere Hub und
auf der Breit .

Zusammenkunft am Basel-
tor . 2090

Durlach, den 26 . Mai 1916 .
Der Gemeinderat .

\V"/ Das NJT>]
r ^änzend ^

begutachtete
ÜMWAKWMwsSutHUiisKUIÜHi1V1

Karlsrahe . 29 . Mai 1916.

amerik . Buchhaltung (Joumalführ -
ung) beherrschend und selbst
correspondierend , wird zumreines Natur -Produkc

ohne Chemikalien
auft jede Hausfrau!
rgesteft nach eig. Rezent

Fritz Hohl /
z. Darmslädter Hof M

< Karlsruhe / =
Krövs » | j
strasseyMin » ^

Burbach .

HolsterßeigerW
llosentrSgsrksdrik

Iloussek , Lad .
flauptslrass« 92 . 2095aZu haben \ / nachfolgende!

in den _ _ V Geschäften;
Drogerie linn ns. Werderstr . 27
G. Bender , Hofl., Lammstr . 5
Drogerie Fischer , Karlstr . 74
Drogerie Kintz , Sophienstr . 128
Hans Kissel , Hofl , Deli -

katessengesch ., Kaiserstr . 150
Pfaunkuch & Co . — in

allen Filialen
Hofdrogerie Roth , Herren¬

straße 26|28
Drogerie Tscherning , Ama-

lienstraße 19 5753
Drogerie Vetter , Zirkel 15
Drogerie Walz . , Kurvenstr . 17.

Tie Gemeinde Burbach ver-
steigert am .

Freitag . de » 2. Juni d. I .,
aus ihrem Gemeindewald mit
Bercürift bis 1 . Oktober l . I . :

109 Ster buch. . 42 Ster
fort . . 30 Ster eich . Scheiter .
41Sterbuch . .l93Sterforl . .44
Ster eidi . Primel , 200 Ster
Klotzholz , 1500 Stück buch.
Normalwellen :

am SamStag . t>. 3 . Juni d .J . :
2 buch. , 41 eich . , 44 tann .,
41 fori . Bau - und Nutzhol,»
stamme von 1 .91 Km . ab»
wärtS : 27 Bauitangen II .
Klaffe , 14 Hagstanaen . ö
Hopfenstangen 15 II ., 10
TIT . . 35 IV . Klasse .
Zusammenkunft jeweils vor,

mittags 9 llhr beim Rathaus .
Burbach, den 27 . Mai 1916.
Der Gemeinderat .

Axtmann , Bürgermftr .
2080a Eisele . Ratschreiber.

bilanzsicherer Buchhalter und
guter Korrespondent , der mit
allen mitverbundenen Büro -
arbeiten vertraut ist , wird für
sofort oder später in leitende
Stellung gesucht . Militär -
freie Bewerber aus der Me-
tallwaren - oder Werkzeug-
brauche erhalten den Borzug.

Ausführliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften , An -
gäbe des Alters , der Gehalt »-
anspräche und wann der Ein -
tritt erfolgen könnte, sind ein-
zureichen an 2094a.2.1
Joh . Morat & Söhne

G . m . b . H .,
Eisenbach , bad. Schwarzwald .

2 Schmiede,
2 Sckioßer

zum sofort. Eintritt gesucht.
F . Kauft & Sohn ,

6021 Walvhornstr . 14.

Sohn achtbarer Eltern kann

chwäbische Merkur
in Stuttgart . gegründet im Jahre 1785,

verfolgt als leitenden Grundsatz

die Stärkung des nationalen Benm'gtseins.

die Liebe zur weiteren und engeren Heimat,

die Hsrdcruna eines maßvollen Fortschritt « .

V gegen Nachnahm
• x H?rsch -Apothoki
|k

"Bramath . • 7.
Gemeinde Riederbetschdorf.

Stammholz -
Versteigerung bei unS eintreten . 60Ä

Haasenftein A BoglerI .-«
Kaikerftraste 136.Das Morgenblatt des Schwäbischen

Merkur wird seit 1 . Mai 1316 in
Karlsruhe mit dem ersten Bestellgang
ausgetragen, das Abendblatt erhalten
die Leser in Karlsruhe noch am Abend
des Erscheinungstags. — Jedes Post-
amt in Baden nimmt Bestellungen
auf den Schwäbischen Merkur entgegen .

Selbständige , durchaus
zuverlässige

Verkavferm
für eine Filiale der
Lebensmittelbranche nach
auswärts
sofort gesucht .
Nur bestempfohleneBe-

werberinnen wollen An -
gebot unter Nr . B18388
an die . Bad . Pr .

" eins.

in belieb. Quantitäten zu bil>
ligften Preisen hat noch ab>
zugeben Carl Genfer . Säge -
werk , Herrenalb (Württbg .
Schwarzw. ?. 1,982c

Am Montag , btn 5. Juni 1016 ,
vormittags 8Vi tthr ,

findet auf dem hiesigen Ge-
meindehaus eine Stammholz -
Versteigerung auf dem Wege
schriftlichen Angebots statt .

Es kommen zur Versteige-
rung :

9 Eschenstämme mit 4,39 ? m . .
74 Ertenstämme mit 43,22

!?m ..
11 Weitzrüsterstämme mit 9,10

^ m ..
1 Kieferstamm mit 1,01 Km .
Die verschlossenen Angebote

mit der Aufschrift „Angebote
auf Nutzholz " iind bis zum
5. Juni , vormittags 8 >A Mir.
auf dem Bürgermeisteramt
einzureichen.

Niederbetschdors , den 19.
Mai 1010.

Der Bürgermeister .
Goehrh . 1999a

Holzveriteiqerung des F» rst-
amts St . Blasien.

Tonnerstag , den 8 . Juni
1916 , vormittags 9 Uhr, im
Saale des Spritzenhauses in
St . Blasien : lin̂ks der Alb:
1640 « ter Brennholz , 12 Ster
Nutzschichihol-̂ 2089a
Freitag , den 9 . Juni 1916,

vormittags 9 Ubr ,
im Saale de <> Spritzenhauses
in St . Blasien , rechts der
Älb : 1170 Ster Brennholz .
100 Ster Nutzi'chichtholz . Los-
auZzüge durch daö Forsiamt .

2054a2.2

Darlehen
erhalt , solvente Leute zu
reellen , günstig. Beding.
Bankzins u . mtl . Raten -
rückzahlg . ohne Korkost . )i .
ohne Vrovisionsvergüt .

A. M . Iloff , Karlsr . .
Douglasstr . 7 . Telef . 2456 .

Anzutr . nachmittags 12
b. 3 Ilhr od . schriftl. Rück¬
porto erbet . B16400.10.8

ftuhige prachtv . Höhenlage . Für Erholungsbedürftige schönster
\ufent. Herr!. Spaziergänge . Gute Verpflegung . Bill . Pensions¬
preise. Thermalquelle für Trinkwasserkur und Bäder . Das ganze
,tahr geöffnet. Verlangen Sie Prospekt. Lohnender Ausflugsort ,
leicht erreichbar . Kür Feldzugsteilnehmer Vergünstigung . Jb30.14 .3 Gesucht

Waggon - und faßweise offeriert preiswert 2085a

Carg Hissen , Chem . Fabriken, !öo !M5 a. Rhein
9 Älevbon Nr . lOQ .

■h Säcke ■■■■
werden zu höchsten Tages -
preisen angekauft bei B18383
M. Gottfried . Durlacherstr 68.

Mädchenmit guter praktischer und
theoretischer Erfahrung im
konstruieren kleiner Spezial -
Maschinen , guten Kenntnissen
in der Zahnrädertheorie und
der evtl. euch »holographieren
kann, wird zu baldigem (Situ
tritt in Fabrik des bad.
schlvarzwaldes gesucht.

Angebote mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Bild und
Gehaltsansprüchen sind einzu-
senden an 2093a2.1
Job . Rlorat & Söhne

G . m . b. H .,
Eisenbach, bad. Schwarzwald.

Wollen Sie
gut u . billig eine Rädmaschine
neu oder wenig gebraucht
kaufen, dann verlangen Sie
kostenlos meinen Katalog mit
näherer Auskunft 8317419,3.2
Stephan Gerster Reutlingen

ca . »—10
Pfd .-Bund

Pfund 8 tüchtige 5818385

Pfandscheine
aller Art kauftz . höchst . Preisen

l! r/ Pfachzinski ,
Turlacherftraße 50 .

lauft fortwährend zu .Höchst
preisen . Bi 0401 .10 .8

tlots . ? anqla «lstr.
.̂ njurresien nachm . 12 — 3 Uhr .

sofort gesucht.
Gfl . Sr.haffert . Zimmermeister ,
Kar!Srshc -? üttzldurg. Albstr.2.
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